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Berlin, vom 28. Marz. leſung der Devefchen ſogleich zu dem Ruſſiſchen Kai⸗ 
Durch glaubwürdige Reiſende, welche auf gradem Wege ſer, dem Koͤnige von Preußen, dem F von 7 
von Paris bier eingetroffen find, haben MT die Wach: nemark 2 f und theilte ihnen den Inhalt derſelben mit. — 
richt erhalten, daß Napoleon Bonararke am zoſten in Dieſe Nacht oder morgen Früh reiſt der Herzog von 
Fontainebleau war. Bei Melun ſtand Macdonald mit Wellington von hier zur Armee nach Holland ab, — In 
scoo Mann Nationalgarden und ug N Jann Yiniens dieſem Augenblick iſt großer Kriegsrath wegen des Mars ' 
deer ag al en e ee e e ee e 
erte, ſpre me * t jedem Augen licke de ie: 
r ih ehrerbletigſt. Der König von Frauk! fännmtlicher We c 8 au Band, Der; KERNE 
rech foll darauf mit den beiden Kammern von Paris nach Ordre zum Marſch nach Frankreich. — Der Ruſſiſche 
Peronne in der Picardie) abgegangen ſeyn. Man ermars Kater hat bereits 7 Diviſtonen (jede zu 30,000 Mann) 
tete Napoleon in Paris, wo er wahrſcheinlich obne Wir nach dem Rhein beordert. Innerhalb 6 Wochen ſtehen 
derſtand eingezogen iſt. F x “ eine Million regulairer Truppen an der Franz. Grenze. 
Dem Vernehmen nach ſtellen ſich die verbündeten Der Koͤnig von Wuͤrtemberg hat auf die erſte Nachricht 
Heere in 3 furchtbaren, Linien auf, um im Nothfall das von der Landung Napoleons im Var⸗ Departement einen 
Weitergreifen des Bonapartiſchen Unweſens zu verbins Courier an die Schweizer Tagſatzung mit dem Erbieten 
dern, und die Ruhe und Ordnung kräb tigſt zu handhaben. geſchickt, ſogleich 14000 Mann auf ihr erſtes Erſuchen zu 
Wien, vom 17. Maͤrz. ihrer Hilfe marſchiren zu laſſen. — Geſtern war null 
Der von Mainz bier eingetroffene Gen. der Kavallerie, Cours 288. — Heute zu Anfang der Boͤrſe bis zum Schluß 
Baron von Frimont, ift ſogleich nach Ungarn weiter ges war er zeichen 302 bis 4. Gegen Abend war er ſchon 
gangen. Er iſt zum kemmaudirenden General der Obſer⸗ 3135 2 Stunden fpäter 320, 
vationsarmee von Toskana ernannt, nimmt die Verhal- Aus dem Badenſchen, vom 18. Mart. 


tungsbeiehle des hiefigen- Hofs mit, und wird ſich nur Der K. K. Os ſterr. Com nandant von Kebi hat an das 
2 90 Tage dort aufhalten. Mteribim Fommandirt Geld  Grofiberjosl. Badeniche Kriegs Minigerium das Anfuchen 
marſchall⸗Lient. Sianchi; auch eilen die Trupren in ftars erte, im von dem dleſſeud n Mititur 2009 Mann 
fen Marschen nach Italien. — Der Oeſtreichiſche Haupt⸗ als Verflärkung der dortigen Beſatzung zu geden. Die⸗ 
mann Hudelka iſt mit ſehr wichtigen Anträgen an den ſem zuſolge iſt heute das zu Mannheim in Garniſon lies 
König von Neapel geſchickt worden. Dieſelben ſollen von gende Regiment Großheriog mit der dort befindlichen 
einem Inhalte fern, daß fie unter den jetzigen Umftänden Sskadron Dragoner bereits aufgebrochen, um ſich nach 
einen Krieg vermuthen laſſen Eben de scbegen wird die Kehl iu begeben, wohin noch ein anderes Regiment von 
große ſogenannte Reſervearmee im Toskauiſchen gebildet, Corleruhe nachfolgen wird. J 
um die Gemeinſchaft zwiſchen Murat und Bonaparte ganz- Ludwig XVIIt. hat von ſämmtlichen 
lich abzuſchneiden. ing d Reichs einen neuen Eid der Treue gefordert, Zu Fans 
Sur Wien, vom 18. Maͤrz. = dau dat die Garniſon dieſen Eid am ızten dieſes abgelegt, 
Ein dieſe Wacht angefommener Kourſer aus Frank. Reiſend., weiche von Straßburg kommen, verſicherd, 
reich hat unſerm Kaiſer Nachrichten überbracht. Ders es fen daſeldſt ein gewiſfes Regiment kaſſirt und unter 
feine wurde ſogleich geweckt, ſchickte nach Durch⸗ die dortige Garnifon von 46000 Mann geſteckt worden, 


Garniſonen feines 


well es ſich zu Schulden kommen lieh, bei der Mufes 
kung: „Es lebe der Kaiſer!“ zu rufen. 


„ Bruͤſſel, vom 14. Marz. 

Ein Preußiſches Armeecorps zieht ſich im Herzogthum 
Luxemburg zuſammen; das Hauptquartier iſt zu St. Vith. 
Die an der Moſel cantonnirenden Truppen vereinigen ſich 
zu Trier, und man verſichert uns mit Beſtimmtheit, es 
a bereits eine Armee von 80000 Mann den Rhein 
L 


aſſirt. 
Amſterdam, vom 18 März: 

Nach ſo eben hier eingetroffenen Nachrichten follte der 
Marfchall Soult bisheriger Kriegsminiſter von Frankreich, 
Talea en. Ein warnendes Beiſpiel für 

6790.5 


Landes verz ER 
BAER, ſterdam, den 20. Mätt. 

Ole) bedentlichen Nachrichten aus Frankreich haben 

ſewohl in Beig en als hier zu Lande eine Reihe von 

Maaßregeln zur Folge gehabt, die zur Sicherheit der 

Öffentlichen Ruhe und zur Bürgſchaft dienen, daß das fo 

unerwartet wiedergebohrne Böfe ſich in keinem Fall außer⸗ 

halb den franzöfifchen Graͤnzen verbreiten wird. 

Dem Generalprocurator der mit der Oberaufſicht der 

Polizei beauftragt if, wird eine erweiterte Macht über⸗ 

tragen, um gegen alle Perſonen und beſonders Fremde zu 

verfahren, die ſich durch ihre Geſpraͤche, Schriften oder 

Handlungen als Anhänger der Tyrannei beweiſen oder 
verdächtig machen. Die vornehmſten Feſtungen muͤſſen 
‚yerproviontirt, und der Vertbeidigungszuſtand von Ma⸗ 

richt, Venloo, Nimegen, de Graf, den Bold, Breda, 
Bergen op Zoom und Antwerpen ſogleich vollendet oder 
"serbeffert werden. Auf der Schelde ſoll eine Flottille 
zuſammengebracht werden, ſtark genung um im Noth all 
auch zur Sicherheit andrer Gewaſſer gebraucht zu werden. 

Ferner bat der König durch einen Beſchluß von beute 

5 Bataillons Fußvolk und Jäger, 10 Schwadronen 

euter und 10 Batterien Geſchütz mobil gemacht, die 
unverweits ſich nach den ihnen zwiſchen Venloo und Ma; 
ſtricht angewieſenen Standquartieren begeben follen. Alle 
dieſe Befehle fteben in Verbindung mit den Bewegungen 
der Truppen unter den Befehlen des Prinzen von Dras 
nien, und zwiſchen dem Rhein und der Maaß befindet ſich 
das Heer des Generals von Kleiſt Nollendorf im vor; 
trefflichſten Zuſtand. : 

In Brüffel iſt unter den jetzigen Umfänden die Aus; 
und Durchfuhr des Pulvers ohne beſondere Erlaubuiß 
bei ſchwerer Strafe verboten. 
= (Amſterdammer Courant.) 
Zürich, vom 16. März. 

Die großen Bewegungen, in Frankreich machen auch 
in unſerm Lande den lebhafteſten Eindruck. 15000 Schwei⸗ 
zer find in, Bereitſchaft geſtellt; der Generalquartiers 
meiſter iſt in die weſtliche Schweiz abgegangen. 
dat ſchon Schweizer⸗Beſatzung. Der Geiſt if einig und 
ut; denn jede Parthei kann ſich von Bonaparte nur 
Knechtſchaft und Unterdrückung ver sprechen. . 
„die Briefe aus Molland vom raten bringen nichts 
Neues, Auf der Neopolitaniichen Grenze war am ten 
noch alles rut. Die Englaͤnder find auf Elba gelan⸗ 
det und haben Porto: Serraio angegriffen. 

ar, vom 12. März. 

Langs dem Rheine find Schriften aufgefangen worden, 
Die von geheimen Emiffarien nach Elſaß, Lothringen ꝛc. 
beſtimmt waren, um daſelbſt die Gemuther vorzubereiten, 
und worin vorgeſpiegelt war, daß mit Oeſterreich ein ges 


Genf 


heimer Traetat geſchloſſen fer, um ſich Bonaparte nicht 


u widerſetzen ꝛe. (Hamb. Cor.) 
* Die dhe Garniſonen zu Lille und Wars 
leneiennes find 


urch Nationalgarden abgeloͤſet worden. 
kreich. 


Fran 
Aus allen Nachrichten geht hervor, daß die Abſicht 


Vonaparte zuruͤckzurufen laͤngſt vorbereitet war, und daß 


die Verſchwoͤrung einen ſehr großen Umfang batte: allm 


Anſehn nach waren ſelbſt Perſonen darin verwicke t, die 
dem König am nächſten ſtanden, Das Kennzeichen, wo⸗ 
durch Bonapartes Anhänger ſich unterſchieden, war ein 
Stückchen violettfarbn Sam und das Bundeswort 
Prinzeß. Es war der, Ta durch einen Schlag die beis 
den Hauptziederlagen für Kttegsbedürfniſſe, Grenoble im 
Süden und La Fere in Norden in Bonapartes Hand zu 
bringen. Bei Grenoble gelang es; die Unternehmung in 
Norden ſcheiterte für den erſten Augenblick. Lefedüre 
und Desnouettes ſollten verſtaͤkkt von allen Truppen auf 
ibrem Wege grade auf Paris ziehn, die Königl. Familie 
verhaften, Bonaparte als Kaiſer proflamiten, und feinen 
Senat zuſammenrufen, deſſen Mitglieder bereits erwählt 
waren. Es iſt unmöglich, daß eine fo weit ausgedehnte 
Verſchwoͤrung fo lange verborgen bleiben und fo allgemein 

elingen konnte, wenn nicht in allen Behörden die Zahl 
2 Bonapartiſten und Verraͤther die uͤberwiegende gewe⸗ 
fen wäre. Man fieht jetzt, wohin das Herz die Frano⸗ 
ſen immer gezogen hat. Bonaparte iſt auf dem ganzen 
Wege ſtets in einer offnen Kaleſche feinem Heer vorauf⸗ 
gezogen und ſo wie die Nachricht von ſeiner Annäherung 
scholl, ging der Jubel an; die Pra ekten wurden ver⸗ 
jagt, die Soldaten ſtroͤmten zu ihm. In den öffentlichen 
Blaͤttern ward die Gefahr bis auf die letzte Stunde als 
unbedeutend und entfernt dargeſtellt. 

5 Paris, vom 21. März. 

Se. Majeſtät haben Sr. Durchlaucht, dem Prinzen 
e das Portefeuille des Juſtizminiſteriums 

ergeben. 7 

Den Herrn Herzog von Gaeta, zum Finanz⸗Miniſter. 

Den Herrn Herzog von Baſſano, zum Min:fter- Staats, 
Sekretaͤr. eh B 

Den Herrn Herzog Deeres, zum Miniſter der Marine 
und der Colonieen. 
Den Herrn Herzog von Otranto, zum General Polizei⸗ 


iniſter. R 
Den . Grafen Mollien, zum Minister des Kaiſerl. 


chatzes. 
Den Herrn Marſchall Prin von Eckmüuhl, zum Kriegs, 
Miniſter. { 

Den Herrn Herzog von Rovigo, zum erften General 
IJuſpektor der Gendarmerie. . 

Den Herrn Grafen von Bondy, zum Präfekten des 
Seine⸗Departements. 1 

Den Herrn Staatstath Neal, zum Polizei⸗Praͤfekten. 

Die Ana be, Grenoble und Lvon ſeven nach der Durchs 
reife des Kaiſers wieder genommen worden, iſt faſſch ge⸗ 
weſen. Das Volk allein würde hinreichend geweſen ſeyn 
dieſe beiden Städte zu vertheidigen, die ubrigens von 
Militairmacht besetzt waren. Uederdem batte der Kaifer 
ſchon zu Lyon Adſadanten von dem Prinzen von Eßlin⸗ 
en erhalten, die von dem Marſchall zur Entgegennahme 
Eines Beſehle abgefertigt worden waren. 


Das erſte 2 leichter Infanterie, welches ehe⸗ 
geſtern von Paris abmarſchitt war, if heute wieder eins 
gerückt und hat ſeine gewohnliche Caſerne bezogen. 


2 Uhr Nachmittags wurde in dem Hofe der Thuil⸗ 
Pe Artill riezug mit den Pulverwagen 3 
Zu gleicher Zeit wurde die dreifarbige — — 
Schioffe, auf der Sänle auf dem Platze Vend ni ap 
auf den Thürmen der Notre⸗Dame⸗Kirche aufgerfie = 
Eine Compagnie Dragener von der Garde ih 8 
Hauptein ang zu den Thuillerien. Die ee 
wurde zur gewoͤhnlichen Stunde am Schleſſe ei 5 die 

um 4 Uhr gingen mehrere @berfficiern nur 2. 
Strafen der Stadt und riefen: es lern nos 
Platz zu fo = — Garten der 
mit Menſchen ange kn a 

Die Kammer der Deputiten hat 1 Ei pie 
Uhr des Morgens verſammelt. D Pa — 
Brief des Abbe Montesquiou 11 es 5 
Prce amation enthielt, in Folge Al ee ie 115 2 
Kammern aufgeloͤſet werden. Dann ſeßte der Präfide 5 
hinzu; meine Herren! es 4 e Rn 
uͤbrig, als auseinander Ver 5 er ö 
e Sn ein von Orleans bleibt zu Paris. 

Der König verließ die Thuillerien um 1 Uhr des Nachts. 
Gleich darauf wurden erh nn — 

verbrannt, wodurch in einem de ) acht wude 
welches aber ſogleich gelöft rde. 
SS ine dee Bonaparte in einem mit ſechs 
8 en beſpannten Wagen. un fchienen; 
nr a una En SL GEBE 
Heute führt das 5 bed 8 B 

J 2 2 0 fi 4 

nette 2 Feuer haben heute die Koͤnigl. Vignette 
Wesgelaſſen, Empi it, die Nachricht, es haͤt⸗ 
8 eu e liche l ie falfch 
welche mit den fremde 
ü f ommen wären, und jetzt, da 
ec) nach See  Biefen Ausländern droheten, 
. fie wieder wegie nzoſen vereinigt wären und ein Bürgers 
daß aber alle Fra 0 mie . Krieg mit dem Auslande 
befürchten ſey. ˖ ; 
rmals Praͤſident des geſetz 
— Eommandanten der National; 


8 General Aue aß geftern Morgen wieder in Freiheit 
d 


228 Moniteur enthaͤlt uͤber die Begebenheiten nach der 
Landung 8 1 a Kin 
’ A N „ar 
rland. Endlich haben wir die Adler 
— 4 * Weugſer Herzen find darüber entzückt. 
g e e Fe Ir Sue 
3 ch Grenoble marſchire. 
2 Sand gefiegen fein 3 Grenoble kam den 
i on ſeinem Einzuge in Gr kam de 
gien 8 rn 0 An die Garniſon dies 
i en g . 1 
—.— ber Hosch kam der Graf von e mie bar 
Herzog von Orleans und dem Grafen Damas inne 995 
unferer Mauern an. Das zofte Regiment berbeiger 
Montbriſon zur Verſtarkung unſerer Beben ente > 
ogen, welche aus dem aaſten Infanterie Regi e 
em ızten Dragoner⸗Regimente beſtand. Die luer die 
arde wurde aufgerufen, die beiden Brücken u a 
hone 5 Der Prinz laßt die e 
Revue paſſiren, und ſuchte fie für die Sache des 


zu gewinnen. Doch 1 Der Prinz durchſchritt 
alle Reihen, allein die Soldaten blieben gleichgültig. 
Er ſah jetzt ein, daß es Zeit ſey, davon zu reifen, 

er Herzog von Tarent, er des Morgens ange⸗ 
kommen war, unterſuchte die Brücken und ſtellte die Re⸗ 
gimenter bei derſelben auf. Allein jedermann wußte es, 
daß ſich die Vorpoſten des Kaiſers ſchon in der Vorſtadt 
Guillotiere befanden. Man wußte, daß die Soldaten nur 
= Ankunft ihrer Waffenbrüder erwarteten, um fie zu 

armen. 

Um a Uhr Nachmittags führte der Herzog von Tarent 
wei Bataillons In anterie über die Bruͤcke der Vorſtadt 
Guillotiere. Zu gleicher Zeit erſchienen daſelbſt die Hu⸗ 
faren des gten Regiments, welches, OR ble überge; 
gangen war. Sogleich vereinigten ſich die Truppen auf 
beiden Seiten. Alle Officiere des z0ſten und agſten Lis 
nien und des 1zten Dragoner⸗Regiments folgten derſel⸗ 
ben Bewegung. Indeſſen hatten der Herzog von Tarent, 

er Gouverneur Damas und der Praͤfekt Chabrol die 
tadt verlaſſen. Alle Oberofficiere blieben indeß zurück, 
m halb ſieben Uhr zog die von Grenoble kommende 
Armee hier ein. Um fieben Uhr kam Napoleon. 
Lvon, vom 11. Maͤrz. 

Heute hat der Katſer die Truppen die Revue paſſiren 
laſſen. Sie betrugen 15 bis 20,000 Mann, Vor unge⸗ 
fähr einem Jahte war an derſelben Stelle eine feindliche 

tmee aufgestellt. 

Der Graf von Attois war ſchon den Tag vorher von 
allen feinen Freunden verlaſſen worden. 

eute hat Napoleon die Auſwartung der erſten Beboͤr⸗ 
en angenommen und ſich lange mit ihnen unterhalten. 

Mehrere Deputationen aus den benachbarten Städten 
— nach Lyon, um Napoleon ihre Unterwerfung zu 

eugen. ? 

err Fournier, Praͤfekt vom Iſere⸗Departement iſt zum 
Prgfekten des Rhone Departements ernannt worden. 

In einer Audienz des Munieipal⸗Corps ſagte Napoleon, 
ich werde alles vergeſſen, was in Paris iſt geſchrieben 
oder geſagt worden. 5 

Auf dem ganzen Wege hat der Kaiſer nur Ergeben⸗ 
heit gefunden. 

Grenoble, vom 9. Marz. 

Den sten hatte jedermann erfahren, daß Napolton ges 
landet ſey. Unſere Beſatzung wurde ſogleich verstärkt. 
Das pte und ste Linien⸗Infanterje⸗Regiment kam von 
Chambery bier an. Das ite Huſaren⸗Regiment rückte 
zu gleicher Zeit an. £ 

Den sten kam der Kaiſer zu Mure an. Den Solda⸗ 
ten blieb er zu lange aus. um 4 Ubr Nachmittags mare 
ſchirte das 7te Regiment aus der Stadt, mit feinem Ober⸗ 
ſten Henry an der Spitze, um ihn einzuholen. Ein Theil 
des sien Regiments that daſſelbe. Um — neun er⸗ 
ſchienen die Vorpoſten, aus Polniſchen Lanclers beſtehend, 
vor den geſchloſſenen Thoren der Stadt. 

Als dies die auf den Wällen aufgeſtellten Truppen 
[abe ——— fie fogleich die Sn ER er 
o wie Napoleon zogen ein. In demſelben Augenbl 
wurden die Proklamationen aus zetheilt. 5 


Tags befehl. 
Der Marſchall, Prinz von der Rosas an ſeine Truppen. 
Dffictere, Unterorficiere und Soldaten! 

Die Sache der Bourbons ift auf immer verloren. Die 
geſetznäßige Dynaſtſe, welche die Framſiſche Nation 
adoptirt hat, wird den Thron wieder beſteigen. Nur 
allein dem Kaiſer Napoleon ſteht das Recht zu, unſer 


ſchönes Land zu beherrſchen! Mag der Bourbonſche Adel 
wieder auswandern, oder ruhig in unſerer Mitte leben, 
dies iſt uns einerlei. Die Sache der Freiheit wird nicht 
mehr durch ihte unglückliche Gegenwart leiden. Sie 
wollten unfern miltairifhen Ruhm berabaürdigen, ader 
fie haben ſich geirrt. Dieſer Ruhm hat uns zu viel 
gekoſtet, um ihn je vergeſſen zu koͤnnen. 2 
Soldaten! Die Zeiten find vorüber, wo man die Vöͤl⸗ 
ker beherrſchte, indem man ihre Rechte unterdrückte. 
Die Freibeit fieat endlich, und der Kaifer Napoleon 
wird fie befestigen! Möͤgten fich alle Tapfern, die ich 
kommandire, von dieſer großen Wahrheit überzeugen. 
Soldaten!“ 115 euch oft zum Siege gefuhrt, 
izt, win ich eich zu lenen Tapfern führen, welche den 


alter Napoleo nach Paris begleiten. 
4 Kong Jeet lies bc März 1815. 
Der Mapſchall, Pin von der Moskwa. 
x Een in Loon bat Bonaparte folgende Deerete er⸗ 
en: Aan Al 
5 Erſtes Deeret. 


\ Lyon, den 13. März, 
Art. 1. Die weiße Cocarde, der Lil norden, der Lud⸗ 
wiasor den, der heilige Geiſt-und St. Michaelisorden find 
abgeſchafft. 
„2, Die National⸗Cocarde ſoll von den Land- und See⸗ 
Soldaten, ſo wie von den Buͤrgern getragen werden. 


Zweites Deeret. 


* Lyon, den 13. März. 

Art. 1. Keine fremde Truppen werden in die Kaiſerl. 
gen Aufgenommen. Die Kaiferl, Garde mird wieder 
n ihre Funktionen eingeſetzt. Sie kann nur mit ſolchen 
N rekrutitt werden, welche 12 Jahre gedient 
aben. i 
1 Die Schweiter Garde ift aufgeloͤſt. Sie werden 
20 Lieues von der Hauptßadt entfernt. 5 

2, Die Garde du Corps, Mousquetiers des Koͤnigs 
ze. ſind aufgeboben. 28 f 

4. Unſerm Großmarſchall iſt die Ausführung dieſes 
Deerets uͤbertragen. 8 


Drittes Deeret. 
1 R Lyon, den 13. Maͤrz. 
Art. 1. Auf alle Güter, welche den Bourbons, unter 
welchem Titel es auch fen, angehören, werden mit Se⸗ 


queſter belegt. il 
2, Alle Güter der Emigranten, welche der Ehren: 
legion den SHofoitälern, den Gemeinden, der Tilaunas, 


kaſſe, oder zu den Dpmainenastern gehoͤrten, und feit 
dem 1. April zurückge beben worden ſind, ſollen auf der 
Stelle ſegueſtrit werden. 
Den Präfectem und dem Groß marſchall des Pallaſtes 
iR die Ausführung übertragen. 8 


Viertes Deeret. 


, Lyon, den 13. März, 
Ait ärderchaft und die Geſetze der 


Art. 1. Der Adel 
Pational⸗Verſammlung kreten wieder in Kraft. 

2. Die Feudal⸗Tiſel find ebenfalls abaeſchaft. 

3. Di Indioiduen, welche von uns National⸗Beloh⸗ 
nungen oder Titel erhalten haben werden berechtigt, die⸗ 
ſelden fernerhin zu genießen. > 
4. Wir behalten uns vor, Denjenigen Belohnungen 


und Titel zu geben, welche den 
bericht babe. „welche den framöfifchen Namen vers 


Fuͤnftes ER N 
; * hon, den 13. rg. 

Art. 1. Alle Emigranten, welche nicht von Uns oder 
den Regierungen, welche Uns vorhergegangen, aus eſtrichen 
worden, und die ſeit dem 1. Januar 11 nach Frank 
reich zuruͤckaeckommen find, ſollen ſogleich das Gebiet des 
Reichs _verioffen. 

2 Tieren Emiarenten, welche vierzehn Tage 
nach der Bekanntmachung des gegenwartigen Dekrets noch 
auf dem Gebtete des Reichs gefunden werden, vollen arre⸗ 
tirt, und nach den Geſetzen detichter werden; es ſey denn, 
daß es erwiefen worden, daß fie von dieem Dekrete keine 
Keugtniß hatten, in welchem Falle fie bloß durch die 
Gendarmerie über die Aränze gebracht werden. 

. Alle ihre bewegliche und unbewegliche Guͤter ſollen 
ſequeſtrirt werden 8 


Sechstes Dekret. N 
Loon, den 13. März, 

Art. 1. Alle Promotionen in der Ehrenlegion, welche 
nicht von Unſerm Graßmeiſter geſchehen, und alle Brevets, 
welche nicht von dem Grafen vacepede unterzeichnet wor⸗ 
den, ſind unauͤltig. ö 

2. Alle in dem Orden der Ehrenleniom gemachten 
Veränderungen find ungultia. Jedes Mitalied wird wie⸗ 
der die Decoration der Ehreulegton fo tragen, wie ſie 
am 1. April 814 wor. 

3. Da jedoch Promotionen zu Gunſten von Perſ nen 
Statt gehabt haben, welche dem Vaterland wirkliche und 
gute Dienfte geleifter haben, fo ſoll daruͤber ma: rend des 
Monate April ein befonderer Bericht a gechattet werden. 

4. Die volitiſchen Rechte, deren die Mitglieder der 
Ehrenlegion genoſſen, ſollen wieder hergetellt werden. 
Demzufolge werden alle Mitalieder der Ehrenlegion, 
welche den . April »814 zu den Wahl Collegien gebö ten, 
wieder in ihre vorigen Rechte ein font, . ; 

5. Alle Güter, worüber zum’Mortheil des Ludwigs⸗ 
ordens verfüge worden, ſollen der Ehrenlegion gehören, 


Siebentes Deeret. 


Lvon, den 13. Matz. 
In Erwägung, doß das Haus der Pairs pi Theil ang 
Perſonen betebt. wache die Waffen gegen Frankreich ge⸗ 
tragen haben, und die ein weſentliches Intereſſe an der 
Wieder herſtellung der Lehnrechte, an der Vernichtung der 
Gleichbeit der verſchiedenen Bürgerklaſſen hatten, die zu⸗ 
gleich die Ungülttakeit des Verkaues der Nationalgüter 
gern ſahen, und darauf ausgingen, das Volk ferner Rechte 
zu dera ben, die es uch dir er Ja ren erworben hatte; 
In Ermäaung daß die Vollmachten der Devutirten zum 
gef gaebenden Corps abgel inen waren, und Daher das 
Haus der Gemeinden durchaus keinen National Chorokter 
mehr hatte, da zugleich ein Then dieſer Deputirſen ſich 
des Vertrauens der Nation unwürdig machte ꝛc., decre⸗ 
titen wie folgt? a ae e eee 
Art. 1. Das Haus der Pairs ik aufgehoben. 1 
2. Das Haus der Devntirten ih ebenfalls aufgehohen. 
Es wird biemit allen Mitaltedern, welche fit dem ten 
dies in Paris angekommen find, befohlen, in ihre Hei⸗ 
math zuruͤckzukebren. 3 
Die Wabi:Collenien. der Departementer ſollen fi 
wihtend des Monats Mai in Paris außerordentlich ver, 


aller Art 5; — 10 pCt. ſtiegen. 


ſammeln, um die zweckmäßigen conſtitutionellen Maaß, 
kegeln nach dem Willen und dem Intereſſe der Nation zu 
entwerfen, und um zugleich der Kıönuna der Kaiſerin, 
Unſerer viel gelierten Gemablin, und ferner der Krönung 
Unſeres viel geliebten, Sohne beizuwohnen. 

Unſer Grofmarichall des Pallaſtes in mit der Aus⸗ 
führung dieſes Decrets beauftragt. 


u Nordamerika. . f 
— Die Nachricht von der g des Frie⸗ 
dens hat auf den Handel in, Ahſerikg einen, großen Ein⸗ 
fluß gehabt. Die Kolonſalnagten, Zuger, Thee, o wie 
andere Waaren Nom u. (. w. fielen, ned die Papiere 
Vorzuglich hat man dies 
zu New Pork bemerkt, deffen Einwohner am meisten 
durch den Krieg litten, und die mithin auch den lebhafte⸗ 
ſten Autheil an der Wiederberſtellung des Friedens in 
nehmen ſcheinen. — Schon am sten Maͤrz ſollte das 


Schiff William von New Vork nach Liverpool abgehen, 


es wird das erſte amerikaniſche Fahrzeug ſeyn, das nach 
England abgeht. Zwei amerikaniſche 74 Kanonen chiffe 
kamen halb bemannt nach England, um ſich darch die 
Gefangenen zu ergänzen, und dann nach dem mittellaͤndi⸗ 
75 Meere zu gehen, wo ſie ſich mit anderen Fregatten, 


ie von Amerika kommen, vereinigen werden, um die afri⸗ 
kaniſchen Raubſtaaten anzugreifen. 


Vermiſchte 
— Die Thimes enthalten 


tion, welche zwiſchen England ıplat 
“ Junius 1814 zu London von den Bevollmaͤchtig⸗ 


ürung der Angelegenheiten auf dem Congreß auf dem 


eneſte Nachrichten. 
* 
i «ni ofeph, Bruder dr aifer er 
455 . — Bi wird den Pallaſt Elifee Nas 


nen. 
poleon bewoh => Hrüfel, vom 25. März, 

Unter den ununterbrochen aus Frankreich bier ankom⸗ 
menden Perſonen iſt auch ber Masſch U Berthier. 

Se. Maj ſtät, kudewia XVII, , war am 31 zu. Amiens 
und er mußte ehem Auſchein nach am 22. Abende oder 
volgeſtern des Morgens met ſeinem Hole zu Lille ein⸗ 
treffen. 

1 Vorgeſtern 
ſommen. 1 f g 

Zahlreiche Artillerie, und Monitionstransporte zieden 

auf allen Straßen an die G aͤnzen. Fankreichs. 


HbDDamdura, den 27. Mitt, 
Nach unſeen veneſten Briefen aus Amſte dam, Brüſſel 
und Lille ins Se. Majeidı der König von Frankreich 
den 2. Diefes in legter r Stadt an ek mmen. Am 23. 
aden Hoͤchſtdieſelben jedoch vie wieder verlaſſen, und 
ind den 4. in Oſtende angeſangt. 
Briefe aus Amſterdam, welche eben vor Abgang der 


Abend iſt der General Maiſon bier anges- 


Pot gechrieten worden, melden, daß die Engländer die 
wichtige Feſtung Lille beſetzt haben. 8 


So ſehr Pariſer Blätter ſich bemühen, den allgemei⸗ 
nen Enthufiagmus zu rühmen, womit Bonaparte empfans 


gen worden, ſo weiß man doch aus Pitoatbriefen, daß es 
daf, loſt zwischen din Anhängern der weißen und dreikar⸗ 
digen Kokarde bereits zu mehreren eruſthaften Thaͤtlich⸗ 


keiten gekommen. 


Nach Gerüchten, die jedoch noch, Bei 
nen, ſoll ſich Hieronymus Bonapajte aus 
in Graz erhenkt haben. 


Hauna verdie⸗ 
ebenguͤberdruß 
e ene 
felt, der Büiſesbaue 
Schreiben aus Loldon vont 24. Werz. 

Der. Kriegsminiſter von Frankreich, General Clarke, 
Herzeg von Feltre, ift wie man verninimt, ſchon in Enge 
land eingetroffen. Seine Ankunft in Londen wird indeſſen 
noch nicht gemeldet. N 5 E 

Die Abendzeitung the Sun enthält folgendes: Wir Lön⸗ 
nen vermöge guter Authorität es ameigen, daß der Her, 
309 von Bourdon die Vendee oraaniſirt, wo der höchfte 
Enthuſiasmus für den König ſich zeigt. Von dem Voter 
des ermordeten Herzogs von Enghien an der Spitze Cs, 
nes Loyalen Volks laßt ſich viel hoffen. 


Bruͤſſel, vom 25. Mart. 
Wie es heißt, find alliirte Truppen in Valenciennes 
eingeruͤckt. 


5 Limburg, vom 24. Märs. 

Die Sächſiſche Armee if dieſen Morgen aus der Ge⸗ 
gend den Kölla nach Achen in Geſchwindmärſchen aufge⸗ 
brochen. 
— . V! — — 

5 Bucher Anzeige a 

In der Fr. Niecolaiſchen Buchhandlung in 
tin und Berlin iſt zu haben: 


Sendſchreiben 


an einen Freund weltlichen Standes 
über die 
Erneuerung des Kultus. 

es y Von A. K. 3. K. 

8. Leſplig bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern 1815. 
; Preis 12 Gr ER 

Möchten die kräſtigen inhaltsſchweren Worte diejentts 
gen leſen und beachten, die belfen und beſſern können! 
Sie find eine Frucht vieliätsiger Erfahrungen, eines tiefen 
reif gewordnen Nachdenkens, und eines Herzens voll 
edler Wärme, und indem fie dier völlia überzeugen, rüh⸗ 
ren fie dort wieder, faſt bis zu Thraͤnen. Weſen und 
Wert). der Relleton des Ptediteiſtandes. Gedrüͤcktbeit 
und tiefe Erniedriaung, und, wie durch Wahrhrit, Würde 
und Mannigfaltigkeit der Einrichtunsen dem Kultus ge⸗ 
bolcen werden könne daß er das Gemüth ergreife und 
der heiligen Sache beife, obne durch ſinnliche Kunst übers‘ 
laden und ſeloſt ſogar defd lich zu werden — das ind 
die Haupigene- fände des Schreibens, deſſen vollendeter 
Werth, für eine fo kurze Ameise, zu reich und are ß th 
Leſet! handelt! Und Gott lege ſeinen Segen darauf. 


Stets 


Cours der stastt-Paplate 


Berlin den 28, März 1815. Briefe Geld. 

Barlinır Bancn-Obligationg —— Er ee Sa 
Berliner Stadı-Obligationg er „ 1480 
Thurm. Landichafts-Obligntions , „„ 2 149 — 
NMeumirk. dettl r 57 — 
Hollandiſebe Obligeions , , , 3 — 
Wittgenſteinſche detti à 44 DS. 
detti dad d 4 PC l. — 
Wed Freulziceha Pfinebriefe Fr. Anth.. . 22 
det „ deni Pollm. Anm. 68 — 
OM-Preuisicchd Pfnhäbtiefe . . . 4 — 
am 5 4 x Lettl N} . N 100 — 
Fur Rinmik. de... 49 — 
efilche Jerti er: 147 — 
Sante Schuldt scheine 47 
ins- Scheine pro 181I) .... 4 
Gehalt detti detti e „„ 21 
Vrefor-Scheine „ FE ETR e 80 kt 
Reconnatſſanc em 4 


Ronzert⸗ Anzeige. 

Daß wir unſer früher angekündigtes Koncert am sten 
April im Saale des engliſchen Hauſes geben werden, zei⸗ 
gen wir biedurch ergebenſt an. a 

Gabrielsky & Schick. 
— — kũu—3ñ 4 
Anzeigen. 
Das Comtoir von 
Cremat & Augustin 
zk vom zften April an im Haufe No, 122, Schultzett- und 
Reifichlägerftraßsen-Ecke, belle Etage. 


Es wuͤnſcht ein Handlungsdiener, mit den beſten 
Zeugnißen verſeben, baldigſt ein unterkommen zn finden. 
Das naͤhere erfährt man im biefigen Zeltungs⸗Comptoir. 


Entbindungs-Anzeige. 
Meine Frau iſt geſtern Abend um 10 Uhr von einem 
geſunden Knaben entbunden worden. Stettin den zten 
April 1815. Heuer, Reg. Rath. 


Verbindungs-Anzeige. 

Ich widme meinen Freunden dle Anlelge meluer ehe⸗ 
lichen Verbindung mit der gefchiebenen Frau Senriette 
Stoſch, Tochter des verstorbenen, zu Pottlitz in Weſt⸗ 
preußen wohnbaft geweſenen Generalpaͤchters, Herrn 
Pilaski. Stettin den 3. April 1815. 

„ 2051 4% Bernhard Sartſeil. 


Todes fälte. 


„Heute farb hier nach langen Leiden an anilicher Ent; 
kräftung in Sole einer langwierigen Bruftranfhrit und 
Waſſerſucht mein gellebtee Oheim, der Kaufmann und 
Beſiter einer Zlegelfabrlke zu Bromberg, Herr Ernſt 
Ludwig Thebeſtus. Seinen und meinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten widme ich biefe Ane ge, und 


überzeugt. 


alte rer berilichen Theil 
Halte mich mes 2 26 Milt brug obne Verſicherung 


Thebeſins, Prediger, 


Mit tiefgebeugten und verwundeten Herzen zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden bledurch an, daß es 
Gott gefallen, mir meine treue Be’ährtin und Stütze in 
meinem Alter von dieſer Welt abzufor dern. Sie ſterb 
als rechtſchaffene Gattin und gute Mutter in einem Alter 
von 42 Jabren und 2 Monatd an einer B uſtentzündung. 
Mit = nech unerzogenen Kindern ede ich weinend an 
ibrem Grobe und nur das Wiederſehn kann mich berutis 
gen. Alle Beyleidsdezeugungen Herbie ich, fie würden 
nur meinen Schmer erdöben. Stet in du 31. März 
1815. Der Buchbinder Siſdebrand der ältere 

und ſelne 2 Kinder. 


Bekanntmachung, 
Nachdem die 0 Herren Aerite und Wundärste 
zum 


ſich zeigen, ſondern auch kleine 
keine große Paſſage geht, 
nung ganz geſperrt und den Bewohnern, gegen Be⸗ 
ſorgung des Unterhalts, 
den foll, 


su vermeiden. Die Herren Aerzte und Wundaͤrzte ſind 
verpflichtet, von dem Aus bruche ! 
ort Anzeige zu machen und wird zugleich die BVorfchrift 
erdurch erneuert: daß von Sei 
wobner, bey 5 Rthlr. Geld⸗ oder 
fängnißftrafe, der in ihren Käufern 
eignende Ausbruch der natürlichen 
Be 5 W 
23 Stunden des Bekanntwerdens, gemeldet werde 
Stettin den ag. . 1815, A a 
Königl. Voligeys Director. Stolle. 
tert. Stolle. 


Vormittags Eilf Uhr, auf dem Rathbauſe 
wir Liebhaber hiemit einladen. ar 
fes in feinem gegenwärtigen 
Courant. Stettin den 18. März 1815. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Kirftein, 


Yufforderung 

Alte diejenigen, die auf den Nachlaß des im dieſigen 
Könisl. Garulſon⸗kalarethe verſtor enen Oemeinen Johann 
Buske, von der 1. Compagnie des aten Batolllons, aten 
Mommerſchen Landwehr Infanterte⸗Regiments, e 
buͤctig, aus irgend einem Grunde rechtliche re 
u baden vermeinen, werden biemit aufgefordert, Hal 
Ihre Anfprüche bey uns, oder hen dem hie ſigen * uns 
Auditeur a dato binnen 4 Wochen geltend 8 ma — 
widrigen falls der geſammte Nachlaß des Verſtor Sa 2 
General-Militair ua übergeben werden ſo 

D 12. 1915 
ee Die biete Barnjfan:Qazarerb-Commifflen. 


Erbverpachtung. 

In dem eine Melle bon Steile belegenen, dem Jo⸗ 
banniskloſter zugehörigen Dorſe, un ſollen die der 
dortigen Kirche iugebörlgen Grundſtuͤcke, so Morgen 
Ackerland und 3 Morgen 90 Ruthen Wieſengrund nach 
Maadeb. Maaß, im Te min den sten April dieſes Jahres 
Vormittag 10 Uhr, in der Stlofiergeichäftehube dem Meift; 
bierenden in Erdpacht bey einem annebmlichen Gebot, 
mit Borbebalt der höheren Genehmigung, uderlaſſen wer⸗ 
den. Der 5 und 4 5 gun ars Be 

‚Regifiratur elnzufehen. 
War har . Die Jobannlskloſter⸗Deputatlon. 


Zu verpachten. 5 
. 6, meine fehr bedeutende Brenn⸗ un 
e 
iſt durchaus compie . 
rn ſehr bequem acht — ange Bw 
brannt und geklärt werden, moben die e der Oder 
und die Näbe bedeutender Städte und Dörfer hinreichens 
den Abſatz ſichern. Männer, welche dieſelbe anzunebmen 
Luſt und binreichende S’herbeit befigen, werden diemit 
uf fordert, ſich in Perſon oder in franfisıen Briefen 
— Unterteichneten zu wenden, wo nach gefchehener Einis 
gung auch ſofort die Pacht angetreten werden kann. 


Heintichsdorff ber Babu, den 1. April ı&ı Seis 


kr fe, . ER Thaler Gans 
. n [ 
3 ebener Bestellung mährend des Früb⸗ 
jahre in baden deym Gutbsbeſitzer Schultze auf Heln⸗ 
sichedorff bey Bahn. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


8 er auf den zten Aprit d. J. und darauf folgenden 
. Auction, welche in dem Seſſtone⸗ 
immer der Vormundſchaſte⸗Deputatlon des Köntel Stad. 
gerichts abgehalten wird, werde ich, im Auftrage des Köͤ⸗ 
nigl. Stadigerichte, am sten dis gedachten Monats, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, mehrere Schock weite N 
einige Stücke Parchert, Dig und dlaue keinewand, fo 
ri 2 a Bauen Sa 5 7 
gleich baare Bezahlung in Courant, mit ver! 

tin den 30, Maͤrz 9 an Dieck hoff. 


Es follen Freptags den ten April c., Nachmittags 
a Uhr, in der Wohnung des Zeugcapitoin Joſt auf dem 
alten Zeughefe, verfchiedene und vorzüglich neue Meubel, 
fo wie auch einiges Mansgeräch, an den Melübletenden, 


gegen daare Bezablung in Courant, Öffentlich verauetſo⸗ 
nirt werden. Stettin den 31. März 1815. 
J. C. wecker. 


Es follen Sonnabend den sten April, Nachmittag um 
2 Ubr, in der Frauenſtraße No 377, eine Parthehy alte 
Pedro-Ximenes-Weine auf der Mutter, ganz alte abgele⸗ 
gene Mallaga-Weine, abgelegene Mallaga-Welne von 1813 5 
Mallaga-Rofinen in ganzen und halden Faͤſſern, Pome⸗ 
tanzen, und Citronenſchaalen in viertel Ballen, weißen 
feinen Nordamericaniichen Rumm, Caffee in mittel und 
ordinairen Sorten, engliſcher Syrop, und weißer Suͤd⸗ 
ſeethtan, im Wege öffentlicher Auction verkauft werden. 
..... re ass 


Bolzvertanf. 

Donnerſtag den sten April e., Vormitengg um 9 Ubr, 
ſollen die bey Wintersfelde am Wege nach Grelfenhagen 
ſtehende Eichen, welche beſonders für Stellmacher ſich 
eignen, gegen baare Bezadlung in Bingend Pr. Courant, 
im Ganzen und auch einzeln öffentlich an den Meiſ pie ten⸗ 
den ner@eigert werden Berwig, Lederfabrlkant. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Schottſchen und holländſchen Hering in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, Roggen, Hafer, Reinhanf und Koͤ⸗ 
nigsderger Haufbeede habe ich zu billigen Preiſen zu vers 

dufen, auch noch eine vollkommene Takelage zu einem 
Galltosſchiff von 60 bis 70 Laſt abzulaſſen, ſo wie eine 
arthey ſchwarze Feuerfieine, I. C. w Stolle. 


Eben angekommene Mallaga⸗Citronen, Apfelſinen, Po⸗ 
meronzen, Mallagaer Lang⸗Roſinen, Feigen und Conſect⸗ 
eder Muskstel-Roſinen find in halben Kiſten und viertel 
Tonnen, desgleichen Geotgiabanmwolle in dilligſten Preis 
fen zu baden, bey F. A. Sanne. 
Stettin den 30. März 1815. 
Neuer Rigaer und neuer Memeler Säeleinfaamen, iſt 
billisk zu baben der . €. Graff. 


Gute, trockene, dänlfche Kreide, if billiak zu haben, 
den i J. c. Graf. 


Ein Pöſtchen von 10 Centner vorzuͤ lic znen we 
Kleeſaamen ſteht zum Berkauf, de A * 
wWachenhuſen & Prutz. 
Neuen Rigaer Sdͤe⸗Leinſaame n d 
Hafer, alle Sorten einländ, aß 2 ler, Stable 
Zucker, Coffee und daͤn. Kreide verkauft zu billigen Prei⸗ 
ſen, €. L. Kahrus in Stettin, Kubſtraße No. 287. 


Relngeſiedte, neue, große und kleine Sagtgerſte, reinen, 
alten Roggen und Weitzen; neye, große, ruffiihe Baſt⸗ 
matten, wie auch gute uckermaͤrker Tobacksblͤtter und 
Rigaer Reinhanf, verkauft 5 en ö 

C. S. Langmaſtus. 
Syrep und alle Sorten Thran verkauft zu den billigften 
Preifen, Müller vonn Berneck. 


es gie, © üfmilhetäle, eee Dario 
’ * ‚Ta 

und Vometanjen, bey Se ler dei 
Subrfraße 


No. 845. 
Friſche, gruͤne und gelbe wle 
Be Mefünn-Apfeifinen In W % Oi, dm en 


Neue Mallagaer Pomeranzen und Citronen 
ee ; 3 i bey Carl Soldhagen. 


Ger ſſene Bettfedern a m8. 16 Gr. 
8 in No. 626, oben der Schubſtraße. 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin 

Das in der großen Wollweserſtraße ſud No. 550 bele⸗ 
gene Haus von 4 Stuben, einen Webnkeller, 7 Kammern, 
Kuͤche und großer Hoftaum, fol fleywill g au den Meſſt⸗ 
bietenden verkauft werden und iſt biezu ein Bietongs,Ter⸗ 
. den asften April 1875, Vormittags um 10 Uhr, 

m gedachten Haufe angeſetzt, wo fi Kaufluſt ge einzus 
Anden belieben werden und hat der Meiſibietende ſonleich 
den ien e a der 1 So 
wärtigen. Das Haus ſelbſt kann zu allen Zeiten beſe⸗ 
Den werb. ee ’ Rouſſel. 

Das de en des verstorbenen Schlaͤchtermelſters 
Hacktath zügehdrige, in der Frauenstraße hirielbft beſege⸗ 
ne Haus, ſoll am raten May d J., Vormfttags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung an den Meſnbletenden verkauſt und 
der Kanfpertrag ſoglelch nach Beendigung des Verſteige⸗ 
tunge⸗Termins abgeſchloſſen werden. Steitin den 30. 
Mär 1815. Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarlus. 


Wir find gewilliget, unſer am Roßmarkt ſub No, 760 
belegenes Haus aus freyer Hand za verkaufen; das Mär 
bete deshalb in der Frauen ſtraße No. 391. 

Bergs Erben. 


Wit ſtellen unſer Haus unter No. 21g auf der großen 
Laſtadie, worin ſeit 40 Jahren eine Speiſewirtbſchaft be⸗ 
trieden und ſich auch wegen der auten Lage zu manchen 
andern Betriebe eignet zum ſreywilltgen Verkauf, wou 
wi den z4ten dieſes Monatds, Nachmittads a Ubr, feſt⸗ 
ſetzen Die Soffmannſchen Erden. 


Grundſtück fo verkauft werden fol 
Ein auf der Oberwieck an der Galawieſe belegenes 
Erbpachts Grundſtück von circa 9 M. Moraen Garten⸗ 
land, rebft einem Mohrbanfe von 2 Stuben, Stallung 
für 2 Pferde und 6 Kühe, ſoll aus freyet Hand verkauft 
werden. Das Na ere bieonm erfährt man bey dem Juſtiz⸗ 
Commiſſarſus Juͤterdock. Stettin den 18. Märt 1815. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Das auf dem Roßmarkt ub No. 710 belegene Andruck⸗ 
ſche Haus, ſoll zu Johanni d. J. im Ganzen anderwei⸗ 
tig vermiethet werden. Es find darin 5 Stuben, eine 
Küche und zwei Keller. Wer es miethen will, finde ſich 
am vıtem Apfel, Nachmittags um 3 Uhr, in der Woh⸗ 
nung des unterſehklebenen Kuratorg, in dem Drebelow⸗ 
Be Harfe, lu der kleinen ee in der zweiten 

tage, Stettin den ꝛsſten März 1815. 

1% fe 55 50 5 ; Juͤterbo re. 
Zur Vermjethn g des in der großen Ritterſtraße lub No, 
814 belege er unten Hauſes, von Johanni d. J. 
an, wird ein letüſgstermin auf den raten Avril d. J., 
Nachmittags um z Uhr, in der Wohnung des unte ſchrie⸗ 
benen Kurators in der kleinen Papenſtraße, im Schiffer 
Drebelowſchen Haufe h Ju der Unter⸗Etage des 
Gutermannichen Hauſes find 4 Stuben, 2 Kammern, Küche 
und Speiſekammer, in der obern Stage 3 Stuben, 


2 Kammern, eine Koche, 
und hinter dem Hauſe ein 
aßſten März 1815. aut 


Der unter dem alten Kloßer befind iche geräumige und 
zum Weinlager geeignete Keller, weicher beſongens weben 
feirer voithrilhaften Lage unmeit der Oder zum Gefaͤße⸗ 
ſpüten zu berückſichtſgen iſt, fol tm Termin den 181en 
Map dſeſes Jobres, Vormittag ro Uhr, in der Kli fler⸗ 
Deputotionsſtube von Jobannis dieſes Jahles an den 
Meiflbletender auf 6 Jebre vermietdet werden. 

Stettin den 28. März 1817. 
Die Jodanniskloſter⸗Deputatlon. 
m — 


Ein Losis in der mutern. Stage von 3 Stuben, 2 Kum⸗ 

. . Ho! ſtall. Bub u Le Trockuen, ſtedt 

Alen Mey zu verm en, am Pladderin deym Pre⸗ 
diger Nuſchmand No. 115 gu, erfragen, ap 


ö 8 ZPDſ— — 

In der Reifſchla erſtraße No. 126 if ein Logis für 
einen ele zelnen Hein oder Dame zu vermietden und 
kann ſegleich bezogen werden. 


Eine Stube, Kommer, Küche und Holzgelaß, mit ouch 
obne Meudel, ſtedet za vermietden; wo? erfährt man 
in der bieſtgen Zeitunge- Expedition. 


Es find im Brabtzſchen Hauſe No. 257. an der Maga⸗ 
Unſtraßen Ecke, me rere Semmerquartiete zu vermletden, 
— 5 fogleich bezogen werden. Stettin den aten 

pril 1815. . 


ferner find 2 gewölbte Keller 
kleiner Garten. Stettin den 
Juterbock. 


Bekanntmachungen 
Eire halbe Hauswieſe, welche im großen Oderbruch im 
sten Schlage belegen, iſt zu verpachten; die näheren 
Bedingungen erfäbıe man auf dem Roßmarkt No, 697. 
Im imeyten Shlase am S wanterſtrobm belegene 
15 Viertelhauswieſe iſt zu vermlerhen, Fiſcherſtraße 
70. 1044 


— — —— 
Ich wohne von beute an beym Pantoffelmacher Herrn 

Daude No 710 em Roßmarkt, im ebemalinen Kagelſchen 

Hufe, und verfehle nicht, davon ſchuldige Anzeige zu 

machen. Stetiln den alien Apr 1818. 

Hebamme Piner. 


Der Handelsgaͤrtner Raubber aus Bayreuth 
empfiehlt ſich mit ſelbſt gezogenen Birn⸗, Aepfel; „ Pflau⸗ 
men-, Kirſchen, Aprivofenz, Pfirſichen⸗ und den ſchoͤnßen 
Zwergbaͤumen, ſümtlch in veredelten Sorten, im Waſthofe 
sum Pommerschen Hauſe, und verkauft folche, bei feinem 
hieſigen kurzen Aufenthalt zu billigen Preiſen. Stettin 
den 29. März 1815. 


Lotterie Anzeige. . 
Zur sten Claſſe Ziffer Lottene, weſche den zafleu bleſes 
idren Anfara nimmt, find nech ganze, halde und viertel 
Kaufl oſe key mir zu baden, — ein ganzes Lors lotet 
11 Niptr. 22 Gr. 4 DE Moin, halte und viertel im Ver⸗ 
daͤltuiß; Lotterle⸗Einne mer bemillise ich ar nel mitche 
Proviſion. Die Hauptgewinne dieſer Lotterle find: 
1 30c00 Rihlr., 14 10600 ihr, 3 a o R lt., 
37 f 100 Rıtlt., Ko A soo Rthlt, 98 A 2c Mtbir und 
300 1 100 Nthit. Gold in basren Gilde. Stettin den 
3. April 1815. I C. Rolin, 


Hiebei eine Bellage. 


105 Beylage zu No. 27. der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


“u 
? ' 


(vom 3. April 1870 


1 2 


5 R O LA N. 
Von Gottes Banden Wiel Bettes it Mecken⸗ 


burg, Fürst in Wenden Schwe n und Raheburs, 
auch Graf zu Schreie, der ade Roſhock und 
Stargard Herr zen „ 
haben all inſtantiam mebetter Blänhiger bes Erblandmar⸗ 
ſchalls Grafen Carl von Hahn und auf Aufschen des 
Leandraihs von Biersage, als Eircteris über das Gräflich 
von Hahnſche Vermoͤgen, unter verhoftem Landeclehn⸗ 
herrlichen Conſeus, nach der Lage des von Hahnſchen 
Debitweſens , tum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
der in Unſerm bieſigen Lande belegenen Graͤflich von 
5 Hahuſchen Guͤther, nemlich: A 
1) des Guthes Salow und der Pertinenz Kloſter, 
a) des Guthes Plee z, imgleicken Roge, 
3) des Banerdorfes Schwanebeck, 
4) des Guthes Ramelow, 
5) des Guthes Breſeiditz und 
6) des Bauerdorſes Baſſow, 
Hachſtehende Termine, nemlich: . 
den sten Februar d. J. zum erſten, 
den sten März d. J. zum zweiten, und 
den 191en Apell d. J. und den folgenden Tag zum 
T dritten; 8 25 
8 in onde t, und laden daher alle diejenigen 
Selce  Güirher, mie en a 
werden ſollen, zu kaufen gewilliget find, biemit öffentlich, 
an vorgedgchten Tagen, anch oder d 2 W Ba 
rer Juſtiz⸗Canzley per nlich ode 5 8 5 
nne se pellmächeigte zu erscheinen, Bot un Ueber⸗ 
en thun, und zu gewärtigen, daß 
dem annehmlit Ineiſtbietenden, ſothane Güther, welche 
vorzüglichen Boden und Wieſerache haben, und zum 
‚= bien aller 45 . 
de ber Vreußifchen Graue bequem gelesen und 
Deren nähere Beſchreibung in allen öffentlichen Blättern, 
"worin Diele Kerannsmachungg-gelchicht, baldmoͤglichſt 
nachgeliefert werden ſoll, im dritten Termine in diem 
und, wenn in dem demnachſt noch zu nee vier⸗ 
ten Termine vo, wee ee Kachel en ache 
Mehrgebotsrechte kein Gebrauch gehn. N „ 
in dieſem letztgedachten Termine Pere welden zugeſchlagen 
werden. 2 mas ug d 


Uebrigens cht jedem Kalſſthhäber frei, dieſe tber 


hie: dem 

an Ort und Stelle, nach vorgängiger Meldung, au, 
Hofe au Mech, desgiichen auch die dort e 
Guths⸗Charte n, ſoweit ſolche vordanden, in Aue nchen 
zu nehmen, und es koͤnnen auch die eidlich entworfenen 
Saren diefer Güther in der Neu ſtratur Unſerer 5 we 
Ganjfen, ſo wie auch die Kaufbedingungen, ſob eld le 
tere zu Stande gebracht, ebendafelbfi, wie auch bei dem 
Juſtirath Wallber in Neubrandenburg dem Hoftaih 


ſchreibung dieſer Gütber tur Nachricht 


Produkte zwiſchen Neubrandenburg, Fried⸗ 


Orotſche und dem Legationsrath Hanſen in OGücroweein⸗ 
geichen weiden, ſo wie denn ſeldige auch für die Gekühe 
baſelpſt in Adſchliſt zu erhalten ſiehen. Gegeben Neu 
ſtrelitz den ten Januar I. eig muss Er 
’ Ad Mandatum aeg 1 
Heniogl, Mecklend. zug Augit⸗ Epe Verordnete 
Geheimer Rath, Cabneyrathe und, Aſſeſſor. 
. , webe, 


1 1 an 88 5 be 
darein ; 
Von Gottes Gnaden Wir Carb, Herzog zu Mecklen ⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herr ꝛc. ꝛc., N 5 
laſſen mit Bezug auf die wegen des ad jnſtantiam meh 
rer Gräflich von Hahnſchen Gläubiger und des Land⸗ 


raihs von Vieregge, als Curaroris über das Gräflich 


v. Hahnſche Vermögen erkannten offentlichen Verkaufs 
der in Unſern hieſigen Lande belegenen Graͤflich v. Habu⸗ 


ſchen Güther unterm gten d. M. ergangene öfeneliche 


Vorladung die darin zugeſicherte, von der zur Abſchaͤtung 
dieſer Guͤther adernirten Commiſſion entworfene, Ber 
N jeglichen Kauflieb⸗ 
habers in der Anlage er ur 
s „„ unter . HS 1 
gleichfalls Effentlich bekaunt machen. Gegeben Weis 
ſtrelitz den zoſten Jannar 1815. ö Es 
* Ad Mandatum Serenissimi proprium: 
Herzogl. Mecklenb. zur Juſtif⸗Canzley verordnete 
Geheimer Rath, Canzleyräthe und Aſſeſſor. 
Derlin. * 
* * 


n Anlage A. 
Kurze Beſchreibung 
8 — . 


der, ES LITER 
im Mitterſchaſtlichen Amte Stargard gelegenen Lehn⸗ 
guͤther des Erbland⸗Mgtſchalls C raen von Hahn, 
fo wie dieſelben zum öffenslichen: Verkaufe geſtellet wer 
den ſollen, namefulſch der Güther cn 
1.) Salow mit der Petting K ſter, 20Pleetz 
und Roga, 3) Ramelow, 4.) Brefewig 
5) Schwaubeck und 6.) Baſſow. 


I. Das Guth Salow mit der Pertinenz 


5 Kloſter 
begreift in feinen neuen ſowonl bel dieſem Guthe als 
bei den unten weiter benannten, unter verhofter Landet⸗ 


U 


1 * 7, N K 172 — f 7 


— 


lehnsherrlicher Genehmigung befiininsten Orenzen, einen 
Flaͤcheninhalt von 469,48 LIN. 
Hievon iſt 
2) eultivirter Acker, inclusive des Pfarr⸗ 


ackers und der Seetannen⸗ 
koppel, 3284,28 LN. 


d) Wieſen i 79,717 — 
c) Holy lad ee 73,486 — 


ch Hof reh Bre 
Seeg 5 fe) J 4 %% „ 
e e dener 369/06 LR. 


wirthſchaſtung des Guthes iſt bisher in 
12 Schlägen mit 71 Saaten geſchehen; da jedoch 
durch die neuen Grembeſtimmung ein ganzer Schlag nach 
Pleetz verlegt: worden iſt, fo bleibt es dem etwanigen 
Käufer uͤberlaſſen,ndie Beſaamung, welche ganz regel⸗ 
mäßig fortgeſetzt werden kann, in ı 2 Schlagen beizubehol⸗ 
ten; oder fogleich durch Aufbruch der ſogengnnten Ser: 
tannenkoppel die fruͤhere Wirthſchaft in allen Stuͤcken 
wieder herzuſtellen. 1 a 
Wegen der vorzuͤglichen Güte des Bodens eignet ſich 
Salow hauptfächlich zum Anbau von Waizen, Gertze 
und Erbfen, und da durch Hinzulegung von sos (IR. 
»Wieſen von Pleetz ein richtiges Verhaͤltniß des Ackers 
gegen die Heuwerbung bewirkt, und dadurch eine anſehn⸗ 
ſiche Vermehrung des Viehſtapels moͤglich geworden iſt, 
wird eine, zur hoͤhern Cultur erforderte, größere 
uͤngermaſſe, als bisher aljährlich auf dem Guthe vor, 
banden gewweſen, um fu gewiſſer erfolgen, als auch die 
eldmark an ſich ueberftuß an Mergel und Moder enchaͤlt. 
In eden fo richtigem Verhaͤltniße mit dem Bedarfe 
des Guths ſtehet die Hölzung, die zum Theil zu Maſt⸗ 
baͤumen nutzbare Tannen enthält. f 
Die Lage des Dorfes in der Mitte des Feldes ge⸗ 
währt ſetoſt bei der ausgedehnten Große deſſelben, die 


Die 


Möglichkeit einer leichten und zweckmaͤßigen Beſtellung 


des Ackers ohne Meierei. Es gehort zu dem Gutbe 
eine Kalkbrennerei, weiche, da der Kalk von vorzüglicher 
Gute und genunſam vorhanden iſt, einen anſehnlichen Er⸗ 
trag gewähren kann, fo wie auch die Nutzung der 
Schmiede nicht unbeträchtlich iſt. 
Die Jagd iſt nicht unbedeutend. 
Die vorhandenen Gebäude find ſowohl auf dem Hoſe 
als im Dorſe meißtens in vorzuͤglich guten Stande, und 
iſt für die annoch nöt Repargtur oder Erbauung 
eines neuen bertſchatſichen Wohnhauſes und Verlegung 
mehrerer Raten bon dem nur aus Tnaelöhne Wohnungen 
deſtehenden Dorfen ͤKloſterenach Salomw dem ausge⸗ 
mittelten Capitn 10 des ö huthes die Summe von 


3500 Rthlr. Geda 

Fine anf de ke bentddliche der Ouetsberrſchaft 
ehoͤrige Inventar welche vorzüglich in einer 
euerſpruͤtze beftchen ufd zu circa 200 Rehlr. Gold ger 
chaͤtzt worden find, werden beim Verkauf des Gushes 
als zu demſelben gehoͤrend, angeſehen. rl 
Salo ſteuerte vor der jetzt vorgenommenen Veraͤn⸗ 
derung feiner Graͤnzen fur r Hufen so Scheffel 12 Metzen 
inclusive zweier Pfarrhuten; und wenn gleich der den 
jetzigen neuen Graͤuzen dieſes Guths angemeſſene Huſen⸗ 
Rand bis letzt noch nicht auf eine endliche Weſſe regulitt 


nicht von Sa Nur Prediger von Salon 


m Anſchlage bereits abgerechnet. 


’ 


worden iſt, es wird dock, in Gewißheit der 0 d 0 
Zweck von dei. Tarte en . G e wen 
rialien, der neue flenerbare Hufenſtand nur etwa 
8 Scheſſel weniger als der alte betragen 


en i e bebentenden, magen eine Vererb⸗ 
pachtung im Werke, die allem Anſehen na no 
dem Verkaufe zu Stande: men wird. . 


Die ſonſtigen Leiſtangen am Prediger und Küͤſter find 


wohnt zu Schwe 


II. Das Guth Pleetz in Verbindung mit 
dem! Bauerdorſe Ro ga 
hat, nachdem die Grenzen von Pleeß gegen Salo w 
neu beſtimmt worden find, einen Flaͤchen⸗ . 
Juhalt vooeon 764,823 LIN. 
Pleetz nemlich enthalt.. 340,84 
und zwar an . 
a) cultivirten Acker 


0 


210,722 LR. 


b) Wieſen. 43/10 
c) Koppelu . 7,846 — 
d) Höllung 64585 - 


e) Hoſſtellen, Gärten, Seen ꝛc. 14,121 — . 
—— . %% % U. 

Die Bewirthſchaftung des Guthes geſchiehet bis dahin 

in 6 Binnenfeldern, 3 Außenfeldern und 3 Nebenfeld en,, 


zu welchen letzteren annoch der von Salow hierher 


verlegte Acker ſüglich gezogen werden kann. 

Die Beſchaſfenbeit des Ackerbodens iſt von der Art, 
daß ein refp. bedeutender Theil der jährlichen. Ausfaar 
in Weizen, Gerſte und Erbſen beſtehen keun, und dag 
Verhaͤltniß des Ackers zu den ergiebigſten Wieſen und 
der Hölzung iſt durch die Hinzulegung eines bedeutenden 
Theil des beſten Ackers von Salow fo paſſend ge⸗ 
worden, wie es a bei einem Gute augetroffen wird. 
Mehrere Teiche gewähren eine nicht unhedeutende Fiſche⸗ 
rei, und if bei der Verbindung mit Roga die Jagd 
eine der bedeutendſten im hieſigen Lande. = 

Die bis jetzt auf dem Guthe befindliche Brennerei i 
von großem Umfange, und im beſten Rufe, auch 95 — 
ſich das daſelbſt beffndſſche Waſſer, fo wie die vorhandenen 
Gebäude, vorzuͤglich Far Emrichtung dieſer Art. 
Ferner find zu Pee .) eine Windmühle, 2.) eine 
Waſſetmuhle, 30 eine Ziegelei welche fümtlich bei zweck, 
mäßiger Benutzung einen bedeutenden reinen Ertrag 
liefern koͤnnen g dns len — 2 8 8 

Die zu Pleetzd porhanderen Hof, und Dorfgebaͤude 
ſind nicht nur e baulichen. Srander 
ſondern auch außer Amerkmetzig eingerichtet, und den 
Bedürfnißen des Guthſsvolkommen angemeſſen. 

Pleetz bat in ſeinen alten Grenzen gegen Salon 
und mit Einſchluß eines nicht mehr dai gehörenden 
Koſſaͤchenbofes in Staven bisher für 5 Hufen 240 Schef⸗ 
fel 3 Metzen geſteuert. Dieſer Hufenſtand würde aber 
wegen der veränderten Grenze gegen Salow hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich etwa um 150 ſteuerdare Scheffel größer werden. 

Die dem Prediger und Kuͤſter zu Roga alljährli 
in erlegenden Gebühren find hoͤchſt unbedeutend. 225 


g 


dat einen Flächen Inhalt von 422,6 UR. 


Hiervon ſind: a 
a) Ackerland 427% IR. 
b) Wieſen 8 N 
e) Hofſtellen und Garten 8 
c) Hoͤlzung, Brinke, 040 5 

te u. ſ. w. one © 
e) Seen, Gräben u. e w. (BF 

ie : ——— . 422,852 UR. 


dana 


In dem Bauerdorfe Rog a. beßnden ſich 11 Bauerhöfe, 

von denen 10 mit Dienſtbauern deſetzt find, der eilfte 
aber für 200 Rihlr. Bold verpächter iſt. 

Die 10 Dienſtbauern reichen zur Beackerung des 
Preetzer Feldes hin, und iſt die Verbindung von Roga 
mit DER um ſo vortheilhafter fin letzteres Guth, als 

das Dorf Roga den Mittelpunkt beider Felder bildet. 

Ueberdies eignet ſich Roga wegen der bedeutenden 

Wieſen, der großen niedern Huͤtung und der Holzweide 
mehr zu einem durch Dienſte benutzten Bauerdorfe, als 

irgend ein anderes der Graͤflich von Hahnſchen Guͤther. 

Die zu Roga beſindliche Windmühle und Schmiede, 
geben eine nicht unbedeutende Pacht. 

Die Grenzen von Rog a find unverändert geblieben, 

und wird dieſes Guth nach wie vor für 5 Hufen 4 Schef⸗ 
fel 12 Metzen feuern. Für die beiden Pfarrhufen ent; 
kichtet der Prediger zu Noga ſelbſt die Contribution. 

„Auf beiden Gütheru iſt für den Bedarf hinreichendes 
Brenn⸗ und Nutzbolz. 0 2 - 

Die Hofwrhren der Banern, 
Befindfiche, der Guthsherrſchaft gehörende Inventarien⸗ 

ücke (die in einer Feuerſpritze ud einigem Brau⸗ 
und Brennerei-Geraͤthe beſtehen, und zu circa 1100 Rthlr. 
Gold taxirt worden find), werden beim Verkaufe als 


zum Guthe gehörig. angeſehen. 


III. Das Guth Ramelow 


Bat in feinen neuen Grenzen eine Fläche 
JJV 


f namlich an 88 
) eultivirten Acker. . . 211,346 [IR. 
d) Wieſen „ 64695. — 
e) niedere Weide „ 8,862 — 
) Koppenn 2918 3 
e) Holz, Gärten u. . w. digit 


Von den 177,346 CR. ultivinden: e . 
1.) in ar Schlägen bewirthſchaftee .„ 79,559 UIR. 
f 3 3 Feldern (Rabeland : . 35,287 — 
und wenn gleich der Boden ſich groͤßtentbeils nur vor⸗ 
i a oe aach un 1 5 a und Yalı eignet, 
mit Erfolg an einigen Stellen Wai⸗ 
er , ö geſet d 5 
„Der große und ſchoͤne herrſchaftliche Garten vermehrt 
nicht allein die Annehmlichkeit 5 Gutbes, fondern ge: 
wahrt auch reellen Ertrag; fo wie die große, mit allen im 


in} - 
409238 UR. 


” 


fo wie einige zu Pleetz 


biefiaen kande wach enden Hollarten ale, verſeh en 
ommen 


Bewaſſerun⸗ 

e 

N eine 

inreichende und ſtarke Dingun eo ewie Alk bis jetzt 
ſtets 2 von den 11 Schlägen ia hilich gbgedüngt find, 


1 * 
Die vorhandenen Sebdude. fdp son 
baulichen Stande, und wegen des 


Nach dem bisherigen Huſenſtande feuert Ra melo w 
für 4 Hufen 135 Scheffel 6 Metzen; 15 iſt aber dleſer 
Hufenſtand wegen der neuen Greuzdeſtimmungen dieſes 
Guthes gegen Schwanbeck und Breſewitz jetzt um 
= »60 ſteuerbare Scheffel geringer anzunehmen. 

bgaben an den zu Schwanbeck wohnenden Prediger 
und Küfter kommen nicht vor. 5 8 


IV. Das Guth Breſewitz 
bat, in Folge der neueren Glenzbeſtimmungen, einen 
Flaͤchen⸗Inhalt von 337,46 UR. 
Der cultivirte Acker beträgt 159,0 LR. 
Die Wieſenn . 
niedere Weſde 1,41 — 
die Hölzung 103,728 
Hofſtellen, Gärten, Waſſer ic. 5,860 — s 
. 33½67 LIN. 


Er Re he ARE 
ee I. Faber esel 
ten herrſchaftlichen Koppeln 3 * . . 8 
ale u es bannen an deen 


Die niedere Weide ist lehr en zu ver⸗ 
wandelt, woran jed Jetzt g 
den iſt, 7 55 9 2 


handen iſt. - 
Die fo bedeutende Hölzung liefert jede Brenn⸗ 
Bau: und et vor allen a a — 5 5 


kauſe Schiffsbauholz und Sägeblöcke, welche U > 
+ etztere ein 
> fe, pebeutenderen Werth haben, da deen eine 
5 darf emügle dafelbit-befteht, die bisher mindeſtens den 
der an Brettern für alle Gräflih von Zahnſchen Gü⸗ 
Berg b n bat, und deren fernerer Befrand durch eine 
5 uderung der Ramelower Grenze (ein Gemäßheit 
welcher jest: die volle Freifluth des Waſſers und der 
a eh 2 un 17 5 et = 
x „ ießlich zu Breſewitz ge 
Lichend geſichert iſt. x ED 


Die alljähruch aus der Höllung zu eutnebmende 


Sasre Reveude iſt ubrigens vom Taxator derſelben zu 
1100 Rthlt. Gold angefchlagen worden. en. 
Die zu Breſewitz gehörenden und dahin dienenden 
Tagelöhner u. . w. wehnen größztentbeils in einem etwas, 
jedoch nicht ſehr weit entfeinten Dorſe die Brille ge⸗ 
nana, und find die daſeloſt befindlichen Gebaͤnde ſowohl, 
u a eigentlichen Hofgebaͤnde im guten baulichen 
ande. 3 Ba 


N Ius 
Die 1 5 nung eines etwa noch aöthigen 


viethiſchigen ! Ratonhau 
ſem Gut g gets a 

Nach deminbiaheriaen Hliekuſtande ſteuert Brefewig für 
4 Hufen 16 1d Retzen, und wird durch die 
sbengedachte Gr uh dieſer Hufenſtand nur etwa 


um 4 ſteuerbare Scheel erhoͤhet werden. 


Die Jͤͤbrlichen Exlegniſſe au den Prediger betragen 
25 Rihlt. Gold. 

V. Das Bauerderf Schwaubeck 
begreift in ſeinen neuen Grenzen einen Flaͤchen⸗Inhalt 
* * eh „ * 534.663 NR. 


— 


vonn 
Von dleſeu ſind 
1) eultivirter Acker 
2) Wieſen 


246.086 LIN. 
36,158 — 


r 


3) Gärten und Woͤrden 6,33 — 
4) harte Hoͤlzung g 32,030 — 5 
5) Ellerbrüche ꝛe. e 67 2 7 
gr Krinke und Weide.. 52,541 — 
2) nur zur Behütung mit 8 
Schaafen brauchbare Re⸗ ; 
diere ee, NZ 
8) Pfarr- und Kirchen⸗Laͤn⸗ 
dereiens 


25,564 — ie 
—̃ A— 7 534,663 LIN. 


246,036 ÜR. 


Die euchusive ber Pfarrlaͤndereien } 
gusbaltende Ackerſtſche wird von ie Bauern. in dreien 
Schlägen bewerthſchaftet, wovon. jeder, da die Woͤrden 
vou den Bauern jum Kornbau benutzt werden, zu 
33,333 LN. bereitet worden iſt. 107 
ö 4 der Güte, daß wenn gleich bis jetzt 


1 e Waizen ae haben, 


eldeinthei⸗ 


Dem fruher gicht 6 richtigen Verbäͤltaiſſe der Wie 
ſen gegen das Wen imulegung 
einer . 0 
dolfen, theils bat die, beträchtliche 
Theil ei 
Koſten in gute Wieſen 
ie große ö 
in oder Hinfiht den eigenen Bedarf an Nutz⸗ und Brenu⸗ 
Holz, ſondern 
Verlauf, deſſen 


Aud in dem Anſchlage von dies 


6 Metzen. 


ER 


der Hötsung mt beinahe reco Rthlr. berechnet worden it 
Außerdem gewaͤhren f a 
1) die daſelbſt im guten 
2 der Krug, Ä 
3) die Schmiebe, eine bedeutende jährliche Einnahme. 
Faſt alle G.baͤude find im guten d uerhaſten Zuſtarbe, 
und ſind Die 8 0 Wiederherſtellung der 
wenigen baufälligen. -W laute in dem Anſchlage von 
Schwanbeck 80h ig heſ ck ſichtipet. 8 i 
Die Horwedren uon 13, Bohnen gehören der Guthe 
herrſchaft, und worden Feine Verkaufe als zum Dune 
gehoͤrig angeſehen. . e map] 
Der bisherige ftezerbare Hufenſtand von Schwan b 
beträgt mit ART zweier e 8 Hees E 
RE 
0 eigelegte Wieſe etwa um 607 4 
bare Scheffel vergrößert werden. N m 
Für die beiden Mfarrhufen hae bis jetzt vereinbarungs⸗ 
el die Guthsberiſchaft die öffentlichen Abgaben k. 


VI. Das Bauerdorf Baſſow. 


Der Arkal⸗Juhalt des Guthes beträgt 05, te LIN. 
Nämlich an 

1) eyltivirten Acker 

2) Wieſen 

3). Garten und Woͤrden 

„harte Hölzung 3½09 — 

5 Ellerbrücher NT 

6) Brinke und niedere Weide 47/161 — 

2) zur Schaafweide dienende 

Neviere 

80 Pfarr- und Kirchenlaͤn⸗ E ’ 

' dereien e 2,148 — 

n * . „ 205,612 UR. 
deen e e Baden de da 

afte nd eignet ſich en de 
Erbauung einer jeden Getreideart. N une” 

Der cufrivirte Acker ſehet, wie ſchon aus igen 
hervorgehet, mit den Wiesen und der a ua 
5 richtige ed Fuse zu der Bedarf des 

uthes an Brenn, und Nutzholz iſt durch die : 
gehörige Forſt hinreichend geiichert. — . de 

Die Jagd ic nicht unberntkhtlich,, 

Die Gebaudzuſind weiſteus im guten baulichen Stande 
und die. gh Fuze zweſer faſt perfallener 
Bauerhällſet ud ic, V GA ſchlage berücküchtiget. 

Die Hofwehren dem Pauern an Vieh ſowohl als an. 
den meiſten Haueindentarſenſtücken gehören der Guths⸗ 
her und werden beim Verkauf als zum Guthe gez 

dtig angeſe den. f 

Der Prediger des Orts wohnt zu Rosa. 

Die Graͤnzen von Baſſo w find bei der Vereinzelung 
der Gräflich von HH Guͤther unverändert Beben 
ben, und ſteuert das Guth für a Hufen 201 Schefel 


Stande erhaltene Windmühle, 


92,1 LIN. 
2185 — 
„ 


5,20 — 


— —— k —j— 


